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Hochhaus und Citybildung.
Von Fritz  S c h u m a c h e r ,  Hamburg.

ü r  d ie  F ra g e  des E in flu sses , den 
H o e h h a u sg e d a n k e n  a u f  d ie  C ity ­
b ild u n g  a u sü b en , su ch ten  g e ­
leg en tlich  d e r  T a g u n g  der 
„ F re ie n  D eu tsch en  A kadem ie  
des S tä d te b a u e s“ in H am b u rg  
zw ei V o rträ g e , n eb en  den  a ll­
g em e in en  E rö r te ru n g e n  des H errn  
B a u d ire k to r  R a n c k ,  gew isse 
fe s te  P u n k te  d er B eu rte ilu n g  zu 

schaffen. D urch  e in g eh en d e  A n a ly sen  g e la n g te  A rcli. 
Herm ann D i s t e l  zu dem  S ch luß , d aß  ein w ir ts c h a f t­
licher V orteil des H o ch h au se s  m it dem  11. G eschosse 
aufhört un d  O b erb au d ir . L e o  e rö r te r te  a n  zw ei po la ren  
Beispielen (w obei e r  e in e r „n o rm alen  B au w eise“ eine 
Z ukun ftss tad t in  H o c h h a u sb e b a u u n g  g e g en ü b e rs te llte ) , 
wo die W e se n sp u n k te  liegen , die im  e inen  un d  im 
anderen F a ll fü r d en  V e rk e h r  e rsch w eren d  o d er e r ­
leichternd in  B e tra c h t kom m en . E r  ze ig te  d an n  an
Beispielen von  G e sc h ä f ts s tä d te n  m it s tu fen w eise  von 
24 bis au f 96 m H öhe a n w a c h se n d e n  G esch ä ftsh äu se rn , 
in w elchem  M aße m it d e r  zu n eh m e n d en  H öhe d ie  V e r­
keh rsan fo rderungen  w ach sen , d ie  F lä c h e n g rö ß e  d er 
City sow ie W eg  u n d  Z e ita u fw a n d  in ih r abnehm en , 
w ährend g le ich ze itig  d ie  G e sa m ta n la g e k o s te n  d e r C ity  
einschl. d e r K o s te n  d e r  G e sc h ä ftsh ä u se r , d e r S tra ß e n  
und sonstigen  V e rk e h rsa n la g e n  zunehm en*).

W er in p ra k t is c h e r  A rb e it s te h t, w ird  u n w illk ü r­
lich dazu  g e fü h r t, d e re n  R ic h tu n g  a n  d e r H an d  so lcher 
w issenschaftlicher U n te rsu c h u n g e n  zu ü b e rp rü fen .

D a haben  n u n , w ie  m ir sch e in t, d ie  A u sfü h ru n g en  
jener T ag u n g  z u n ä c h s t d e u tlic h  g eze ig t, d aß  es ganz 
unmöglich is t, dem  B eg riff „ H o c h h a u s“ g e g e n ü b e r  eine 
allgem eine S te llu n g  e inzunehm en . N ich t n u r, w eil das 
Urteil bei v e rsch ied en em  G ra d  d e r  H ö h en en tw ick lu n g  
ein ganz v e rsc h ie d e n e s  w ird , so n d e rn  v o r allem , w eil 
das P roblem  ein  v ö llig  a n d e re s  is t, je  n achdem , ob m an 
es zu tu n  h a t  m it dem  H o ch h au s  als E i n z e l ­
e r s c h e i n u n g ,  o d e r m it dem  H o ch h au s  a ls  sich 
w iederholendem  B a u s y s t e m .

Das H o ch h au s  a ls  E in ze le rsch e in u n g  is t g ru n d ­
sätzlich b e tr a c h te t  e in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  e in faches 
Problem, w eil m a n  le ic h t e rk e n n e n  k a n n , d aß  es g a r  
keine g ru n d sä tz lic h e  F ra g e  is t, so n d e rn  eine A n ­
gelegenheit, d ie  n u r  von  F a ll zu F a ll a u f  ih re  Z w eck ­
m äßigkeit b e u r te il t  w e rd e n  k a n n .

Seine B ed in g u n g en  e rg eb en  sich v e rk e h rs te c h ­
nisch u nd  k ü n s tle r isc h  a u s  d en  b e so n d e ren  Z usam m en­
hängen. S ind  d ie  v e rk e h rs te c h n isc h e n  F ra g e n  g e lö s t, 
so w ird  m an  n ic h t zö g e rn , zu  sag en , d aß  es in der 
G roßstad t P u n k te  g ib t , a n  d e n e n  m an  es b e g rü ß t, die 
Massen au s  d em  to te n  G le ichm aß  d e r no rm a len  B ^u- 
Ordnung h e ra u sh e b e n  zu  k ö n n e n  u n d  so jene  B e­
tonungen zu g e w in n e n , d ie  u n s  h e u te  im  G eg en sa tz  
zu frü h e ren  Z e iten  d ie  ö ffen tlich en  B au ten  n u r  noe i
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se lten  geben . W ie d er e inzelne von  d ieser M öglich­
k e it  G ebrauch  m ach t, is t eine ind iv iduelle  F ra g e , die 
h ier n ic h t zu r E rö rte ru n g  s teh t.

W ird  m an sich  ü b e r  d iese  W ertu n g  des H och­
hauses a ls  E in ze le rsche inung  w ah rsche in lich  le ich t 
e in igen  k ö n n en , so w ird  au ch  dem  H ochhaus als 
w ied erk eh ren d em  B aup rinzip  g eg en ü b e r e ine n eg a tiv e  
F es ts te llu n g  un sch w er zu m achen  sein.

M an w ird  d iese B aufo rm  ab lehnen , w enn  sie, w ie 
e tw a  in  N ew  Y o rk , zu n ich ts  an d e rem  d ie n t a ls  dazu, 
die M enschen au f engem  R au m  m ög lichs t zu m assieren . 
D aß  d e r F re irau m , d en  w ir S traß e  n ennen , u n d  die 
kub ische  M asse des d a ra n s to ß e n d e n  B au w erk s n ic h t 
zw eierle i sind , so n d ern  ein u n tre n n b a re s  G anzes, is t 
eine d e r G ru n d e rk en n tn isse  des S täd teb au es . D aß sich 
die S p a ltu n g  d iese r E in h e it u n d  die e inse itige  E n t­
w ick lung  des e inen  T eils in  neue D aseinsform en, 
w äh ren d  die D aseinsfo rm en  des an d e ren  T eils u n ­
v e rä n d e r t b lieben , in b it te rs te r , ja  g ro te sk e s te r  W eise 
rä c h e n  m uß , is t eine W ah rh e it, fü r die es e igen tlich  
des u n g eh eu ren  p rak tisch e n  B ew eises, den  A m erika  
zu r Z e it d a fü r lie fe rt, k au m  b ed u rf t h ä tte .

J a ,  m an  k a n n  w oh l noch  einen S c h ritt w e ite r­
gehen  u n d  sag en , d aß  au ch  d e r V ersuch , n ach träg lich  
d as S ystem  d er M assierung , das m an  au f die B au ten  
a n g e w a n d t h a t, au ch  au f die V erk eh rsw eg e  a n ­
zuw enden , u n d  g le ich sam  au ch  H o ch h äu se r d er V e r­
k eh rsw eg e  zu schaffen , w ie es n eu e rd in g s  in F o rm  von 
E ta g e n s tra ß e n  m an ch m al v e rsu c h t is t, tro tz  a llen  A uf­
w ands v on  tech n isch em  G eist n iem als zu einem  e r­
s treb en sw erten  E rg eb n is  füh ren  k an n . D er G rund  
lie g t e in fach  d a rin , daß  d abe i a u ß e r a c h t ge lassen  
w ird , d aß  die S traß e  ja  n ic h t n u r d e r W eg  fü r den 
V erk eh r, so n d ern  zugleich  d e r  W eg  fü r L u ft u n d  L ich t 
is t. M an k a n n  deshalb  die be iden  zusam m engehö ren ­
d en  E lem en te  (S traß e  u n d  B au) n iem als zu e iner e in­
heitlichen  L ösung  b ringen , indem  m an sie gleichartig- 
en tw ick e lt, näm lich  beide au fs to c k t, so n d ern  m an  m uß 
sie um  d ie  h öhere  E in h e itlic h k e it zu erz ie len , e n t ­
g e g e n g e s e t z t  en tw icke ln .

E s  s ind  gan z  w en ige  fu n d am en ta le  Ü berlegungen , 
d ie  zah lre ich en  h ie rh e r geh ö rig en  E rsch e in u n g en  u n se re r 
Z eit g eg en ü b e r ein ab lehnendes U rte il re c h tfe r tig e n  u nd  
die das P rob lem , das u n s  w irk lich  a llgem ein  zu 
in te re ss ie ren  verm ag , v e rh ä ltn ism äß ig  eng  u m grenzen : 
es is t  d as  P rob lem , das e n ts te h t, w enn  m an , um  es 
g an z  n a iv  a u szu d rü ck en , d as  B au w erk  a n  H öhe n ich t 
w ach sen  läß t, ohne g le ichze itig  seine G ru n d fläch e  zu ­
g u n s te n  des F re irau m e s e n tsp rech en d  schw inden  zu 
fassen. A lso: d as  H o ch h au s als B au sy stem , n ich t zum  
Z w eck , u m  d ie  M enschen an d e rs  a ls  b isher zu 
h ä u f e n ,  so n d ern  zum  Z w eck , um  d ie  M enschen  
a n d e rs  a ls  b ish er zu s c h i c h t e n .

N u r d ies P ro b lem  sch e in t m ir im  Z usam m enhänge  
m it d e r H o ch h au sfrag e  v on  In te re sse  zu sein. Am ein­
d ru c k v o lls te n  h a t  es w oh l Le C o r b u s i e r  in seinem  
B uch  „K om m ende B a u k u n s t“ zu r D a rs te llu n g  g e b ra c h t, 
und  ich v e rm ag  k e in en  G ru n d  zu sehen , w esh a lb  m an
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dem  im K ern e  gesu n d en  G edanken  d ieses W echseJ- 
v e rk ä ltn isse s  ab lehnend  g eg en ü b ers teh en  sollte. D er 
G edanke a ls  so lcher sch e in t m ir im G egen te il hoch 
w illkom m en zu se in ; e r is t  die n a tü rlich e  F o lge  eines 
g esunden  G rundprinzips, das jede  v e rn ü n ftig e  B au ­
o rdnung  beh e rrsch t.

D am it is t  die Sache ab e r n ich t e rled ig t, d enn  je tz t 
en ts teh en  zw ei F ra g e n , um  deren  B ean tw o rtu n g  es sich 
e igen tlich  e rs t h an d e lt: Die e rs te  F ra g e  is t die, w o
d er P u n k t lieg t, an  dem  d ieses P rin z ip  d er S te igerung  
d er d ritte n  D im ension zu g u n sten  d er W eitu n g  der 
zw eiten  D im ension noch  f ru c h tb a r  is t. D ie zw eite  
F ra g e  is t die, inw iew eit m an  in d e r L age  is t, das 
P rinz ip  p rak tisch  anzuw enden .

W as die e rs te , in ih re r A rt th eo re tisch  zu b e ­
trach ten d e  F ra g e  b e tr iff t, so lieg t es bei a llen  P rin ­
zipien, die au f rez ip ro k en  W irk u n g en  be ru h en , so, daß  
irgendw o zw ischen ih ren  ä u ß e rs ten  M öglichkeiten  der 
P u n k t ih re r g rö ß ten  F ru c h tb a rk e i t lieg t. F ü r  die 
F ra g e  d er W irtsc h a ftlic h k e it des B au v o rg an g s  h a t  
D iste l ihn zu e rg rü n d en  v e rsu ch t. F ü r  die an d e re  
Seite  d er D inge, der F ra g e  des V erg le ich sw erte s  der 
v ersch ieden  hohen  G esch ä ftss täd te  u n te r  B e rü ck ­
sich tigung  d er m it d e r H öhe w ach sen d en  V e rk eh rs ­
an fo rd e ru n g en  is t L eo zu dem  E rg eb n is  gekom m en, 
daß  die äu ß e rs te  F o rm  des P rinzips, die L e C orbusier 
se lb st seiner Id e a ls ta d t zu g ru n d e  leg t, n ic h t die F o rm  
d e r g rö ß ten  V orte ile  d a rs te llt.

U n ter d e r von  ihm  g ew äh lte n  V o rau sse tzu n g , daß  
die C ity  sich ungehem m t au f fre i v e rfü g b arem  G elände 
en tw ick len  k an n , is t nach  seinen  Ü berlegungen  die 
C ity  m it d er w irtsch a ftlich s ten  B aufo rm  des e inzelnen  
G eschäftshauses au ch  die w irtsch a ftlich s te  G esam t-G e­
sch ä ftss tad t, w äh ren d  bei b e sch rän k tem  oder m it e r­
heblichen K o sten  zu gew innendem  B au g eb ie t d e r V o r­
te il d e r m it d er g rö ß e ren  H öhe w ach sen d en  F lä c h e n ­
e rsp arn is  zu r G eltung  kom m t.

Man w ird  also  n ich t zu einem  gen ere llen  V e rd ik t 
ge fü h rt, sondern  m uß bei jedem  b estim m t g e lag e rten  
F a ll au f d er B asis so lcher Ü berlegungen  den  P u n k t 
d er g rö ß ten  G esam tvo rte ile  fe s ts te llen . F ü r  d ies A b­
w ägen  von  V orte il u n d  N ach te il g ew in n t m an  ab e r 
einen deu tlich en  R ahm en , innerha lb  dessen  m an  sich 
in seinen  E n tsch ließ u n g en  bew egen  m uß u n d  deshalb  
is t d er W eg, den  die beiden  R efe ren ten  e ingesch lagen  
haben , von g roßem  In te resse .

W ir w ollen einm al annehm en, daß  d iese th e o ­
re tisch e  B e trac h tu n g  fü r eine bestim m te an  die Le 
C orbusier’schen P rinz ip ien  an k n ü p fen d e  L ösung  
sp rich t, d an n  w ü rd e  d am it d e r  G ed an k en g an g  noch  
im m er n ic h t zu E n d e  sein, sondern  er w ürde  n un  e rs t 
v o r die schw ierig ste  F ra g e  führen , die F ra g e  d e r p ra k ­
tischen  s täd teb au lich en  D u rch fü h rb a rk e it.

D iese S eite  d er S ache b ed a rf e iner e tw as  a u s ­
führlicheren  B eleuch tung :

E s is t eine noch  im m er v ie l v e rb re ite te  irrtü m lich e  
V orste llung , a ls  ob d er p rak tisch e  S tä d te b a u e r  v o r­
sch re iben  k ö n n te , w ie die b au lichen  D inge w erd en  
sollen. D as k a n n  er in  W ah rh e it n u r, w enn  es sich 
um  s taa tlich e  B au au sfü h ru n g en  h an d e lt, w as fü r d ie  
G esch äftsq u artie re  e iner C ity  n ic h t in B e tra c h t kom m t. 
Im  übrigen  k a n n  e r n u r e inen R ahm en  fü r die E n t­
w ick lung  schaffen . W ie d iese r R ahm en  au sg e fü llt 
w ird , en tsch e id e t n ic h t er, sondern  d as  L eben , d a s  im 
Z usam m enhang  m it C ity -F rag en  g le ich b ed eu ten d  ist 
m it den w irtsch a ftlich en  K rä fte n . A uf das, w as w irk ­
lich e n ts te h t, h a t  e r n u r in d irek ten  E in fluß , er k a n n  
v e rh indern  u n d  e r k a n n  v e rlocken . Seine K u n s t b e s te h t 
darin , V erh indern  u nd  V erlo ck en  v o rau ssch au en d  und  
v o rau sah n en d  fü r Ziele e inzusetzen , die sich sp ä te r  a ls  
fru ch tb a r erw eisen  fü r d ie  K rä fte  des re a len  L ebens. 
W ill d e r S tä te b a u e r  d ieser e ig en tüm lichen  S itu a tio n , in 
d e r er sich befinde t, g e re c h t w erden , so w ird  e r d a n a c h  
tra c h te n  m üssen, seinen  R ah m en  so zu g e s ta lte n , d aß  
er sich den K rä ften , d ie  er sp ä te r  au fnehm en  soll, m it 
einer gew issen  E la s t iz i tä t a n p assen  k an n .

In  d ieser b e sc h rä n k te n  M ach tbefugn is des P la n e n ­
den  lieg t eine e rs te  S chw ierigkeit.

A ber e ine  zw eite , w e it g rö ß e re  lie g t d a rin , daß  es 
sich bei e in e r v o rh a n d e n e n  G ro ß s ta d t ja  n ic h t darum  
h an d e lt, n ach  w elchem  S y stem  m an  eine  n e u e  G roß­
s ta d t  n eu  a u fb a u e n  m ö ch te , so n d e rn  um  d ie  Um­
fo rm ung  v on  e tw as  V o rh an d en em . W er im  p rak tisch e n  
L eben  s teh t, k a n n  n ic h t m it dem  G ed an k en  liebäugeln , 
g an ze  G ro ß s ta d tq u a r tie re  m it e inem  S ch lag e  ab reißen  
u nd  au f d e r fre ig em ach ten  F lä c h e  eine  neue  G esta ltung  
au fb au en  zu k ö n n en , so n d ern  e r k a n n  au ch  da, w o es 
ihm  sch ließ lich  g e lin g t, d u rch  O rgan isa tion - un d  A n­
w en d u n g  a lle r  M ach tm itte l d a s  B e steh en d e  zum  V er­
schw inden  zu b rin g en , n u r  en tw ick e ln . Sein neues Ziel 
m uß sich  so d u rch fü h ren  la ssen , d aß  die B ahn  dafür 
eins nach  dem  a n d e re n  fre ig em ach t w ird . W ill der 
S tä d te b a u e r  d ie se r e ig en tü m lich en  S itu a tio n  g erech t 
w erden , so m uß e r es v e rs te h e n , seinen  A bsich ten  eine 
F o rm  zu geben , d ie  sich  so en tw ick e ln  lä ß t, d aß  der 
F lu ß  des L ebens n ic h t p lö tz lich  ab g eb ro ch en  wird. 
Sein  G edanke  m uß  ze itlich  u n d  fo rm al eine  gew isse 
E la s t iz i tä t  haben .

In  d ie se r G eb u n d en h e it an  T em po  und  Be­
d in g u n g en  e iner U m en tw ick lu n g  lie g t eine zw eite 
S ch w ierig k e it.

E s lä ß t sich  le ic h t e rk en n en , d aß  a lle  H ochhaus­
sy stem e, m ögen  sie n un  g e n a u  d ie  C o rb u sie r’schen  A b­
s ich ten  verfo lg en  o d e r a u f  äh n lich en  g ro ß -o rg an is ie rten  
P rin z ip ien  b e ru h en , b e ide  S ch w ie rig k e iten  d u rch  ihre 
S ta r rh e it seh r v e rs tä rk e n .

E ine  d ri tte  S ch w ie rig k e it, d ie n ach steh en d  e r­
ö r te r t  sei, is t a b e r v ie lle ich t d ie  g rö ß te :

W en n  d e r  S tä d te b a u e r  den  R ah m en  schafft, den 
die w irtsc h a ftlic h e  E n tw ic k lu n g  m it b au lich e r Sub­
stan z  fü llen  soll, is t  e ine e rs te  B ed in g u n g  fü r ein 
G elingen , d aß  d er M aß stab  dessen , w as  e r schafft, im 
rich tig en  V e rh ä ltn is  zum  M aß s tab  d e r  re a len  w irt­
sch a ftlich en  K rä fte  s teh t. B ei d e r ü b lichen  B auw eise, 
die a n  S tra ß e n  B au b lö ck e  re ih t, so d aß  kon tinu ierliche  
B aum assen  d ie  S tra ß e  säu m en  k a n n  sich  d ie  W irtsch a ft 
le ich t das S tü c k  B au m asse  a u s  dem  G esam torgan ism us 
h e rau ssch n e id en , d as  dem  jew eilig en  Z w eck , den  sie e r­
fü llt h ab en  w ill, en tp r ic h t, u n d  d as  sie zu bew ältigen  
v erm ag . D e n k t m an  sich d iese  F o rm  e rs e tz t d u rch  ein 
System , das sich  in  e iner F o lg e  m eh r o d e r m inder frei­
s teh en d e r, bestim m t b em essen e r k u b isc h e r K ö rp e r au s­
w irk t, so h a t  d ie  W ir ts c h a f t n ic h t m eh r die M öglich­
k e it, d ie  bau liche  U n te rn eh m u n g  ihrem  jew eiligen  Be­
dü rfn is  an zu p assen , sie m uß  die b au lich en  M assen 
sch lu ck en , w ie sie d as  S y stem  e rg ib t. A nders  herum  
b e tra c h te t , d ie  b au lich e  V erw irk lich u n g  w ird  sich nur 
e inste llen , w enn  d er M aß stab  d e r  b au lich en  B allungen, 
die d er S tä d te b a u e r  zw an g sw eise  fe s tleg t, dem  M aß­
s ta b  d er w irtsc h a ftlic h e n  B a llu n g en  en tsp rich t, die un ­
s ich tb a r d as  W irtsch a fts leb en  d u rch se tzen . Schon der 
U m stand , d aß  in D eu tsch lan d  d ie  w irtsch a ftlich en  B al­
lungen  k e in esw eg s  d en  C h a ra k te r  h ab en , w ie in 
A m erika , w ü rd e  bei u n s  d ie  am erik an isch en  B au­
ballu n g en  u nm ög lich  m achen . W ie  e rn s t g e ra d e  dieser 
G es ich tsp u n k t im w irk lich en  s tä d te b a u lic h e n  Leben zu 
nehm en  is t, d a fü r  h a t  H am b u rg  v o r k u rzem  b ek an n t­
lich eine em pfind liche  L eh re  e rh a lten .

Beim  M esseh au sp ro jek t m ach te  d e r M angel an 
K o n g ru en z  zw ischen  einem  b au lich en  u n d  einem  w irt­
sch a ftlich en  O rgan ism us e in en  g e is tig  d u rc h a u s  lebens­
fäh igen  w ir tsc h a ftlic h e n  G ed an k en  tro tz  vortefflicher 
b au lich e r L ö su n g  zum  m elancho lischen , pap iernen  
M ärchen . G enau  so w ird  es jedem  a u s  dem  Papier 
g eb o ren en  G ro ß s ta d tg e d a n k e n  g eh en , d essen  W esen 
dem  M aß s tab  d e r w ir tsc h a ftlic h e n  B allungen  nich t 
R ech n u n g  tr ä g t ,  au s  d en en  sich u n se r W ir tsch a fts ­
k ö rp e r  zu sam m en se tz t. D er S tä d te b a u e r  k an n  nicht 
d en  M aßstab  se in e r B a llu n g en  e in d eu tig  im  V orw ege 
fe s tse tzen , w enn  er n ic h t v o rh e r  G a ra n tie n  fü r gerade  
d iese  F o rm  d e r  w ir tsc h a ftlic h e n  V erw irk lich u n g sm ö g ­
lich k e iten  b es itz t.

M it e inem  W o rte , d e r M angel a n  E la s tiz i tä t , den 
a lle  g ro ß -o rg a n isa to risc h e n  b a u lic h e n  S ystem e sow ohl 
in R ü c k s ic h t au f ein P ro g ram m , w ie a u c h  in R ücksich t 
au f T em po  u n d  au f s tä d te b a u lic h e  T ec h n ik  ih re r V er­
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w irklichung b esitzen , m achen  ih re  D u rch fü h ru n g , auch  
wenn m an sie noch  so le id en sch a ftlich  a n s tre b t, ü b e r ­
aus schw ierig .

In W a h rh e it se tzen  sie e inen  d ik ta to r is c h e n  W illen  
sowohl fü r ih r P ro g ram m , w ie  fü r a lle  M aßnahm en 
seiner D u rch fü h ru n g  v o ra u s , w enn  m an  sie e in d eu tig  
als sta rre  Z w angform  fe s tleg t. S o lche v e ra n tw o rtl ic h e  
M ach tkonzentration  is t b ish er n u r  in d e r  P h a n ta s ie  
s täd tebau licher D enker, a b e r  n ic h t in  d e r W irk lich k e it 
vorhanden. D er D ik ta to r  d e r W irk lic h k e it ist d as 
nicht sicher b e rech en b a re  W ir tsc h a fts le b e n  u n d  w as 
in einer C ity  w irk lich  e n ts te h t , is t n ich ts  a n d e re s  als 
die S ich tbarm achung  ih re r v o rh e r  n u r  u n d eu tlich  e r­
kennbaren w irtsch a ftlich en  K rä fte .

W elchen S chluß  z iehe  ich d a ra u s  fü r d ie  p ra k ­
tische A rbeit?

N icht e tw a  d as  T o d e su rte il fü r a lle  h o ch h au sa rtig en  
g roß-o rgan isa to rischen  S y stem e. Ich  sehe  au s  d iesen  
B etrach tungen  v ie lm ehr eine  neu e  F o rd e ru n g  e rw achsen .

Diese F o rd e ru n g  g e h t d ah in , au s  d en  b estim m ten  
G egebenheiten e iner A u fg ab e  e inen  R ah m en  fü r die 
N euentw icklung zu finden , d e r  so e rd a c h t is t, daß  er

v e r s c h i e d e n e  F o rm en  d er b au lichen  E rfü llu n g  
zu läß t —  au ch  die e ines g ro ß -o rg an isa to risch en  
S ystem s. D abei is t nach  d ie se r R ich tu n g  hin n ich t an 
belieb ige  G ig an tik  d e r  H o ch h au stü rm u n g  g ed ach t, 
sondern  an  d ie  G renzen  se iner höchsten  W ir tsc h a ft­
lich k e it, d ie  ja  m it dem  belieb ten  B egriff „W o lk en ­
k ra tz e r1' n ich ts  m eh r zu tu n  haben . D er v e ra n tw o r t­
liche S tä d te b a u e r  m uß d ie  L eb en sfäh ig k e it des e n t­
sch e id en d en  R ahm ens, den  e r schafft, d ad u rch  k o n ­
tro llie ren , d aß  e r versch ied en e  F o rm en  d e r bau lichen  
E n tw ick lu n g  inn e rh a lb  d ieses R ahm ens probew eise 
d u rc h g e s ta lte t.

N u r so k a n n  er d e r th eo re tisch en  Idealfo rm  der 
Z u k u n ft, die e r a n s tre b t, p rak tisch  ü b e rh a u p t die T o re  
ö ffnen . E in d eu tig e  Z w angsform en w ird  er au fs U n­
gew isse  hin, m ag  er w ollen  oder n ich t, nie d u rch ­
zuse tzen  verm ögen . V ie lle ich t ab e r se tz t d as  Leben 
d iese  Id ea lfo rm  se in e rse its  du rch , w enn  es, v o r die 
E n tsch e id u n g  g e s te llt, w äh len d  v e rg le ichen  kann .

N ach  d ieser R ich tu n g  sind  w ir bei den  P ro jek ten  
fü r die U m g esta ltu n g  d e r H am b u rg er C ity  zur Z eit 
an  d er A rbeit. —-

Wohnhausbauten in Dresden-Trachau.
A rch itek t: Paul B e c k ,  Arch. B. D. A., Dresden. (Hierzu 5 Abbildungen.)

e sc h ü tz t d u rc h  e inen  n o rd ö s tlich  
v o rg e la g e r te n  B e rg rü c k e n  in 
e in e r re izv o llen  G egend , sind 
in d e r  V o rs ta d t D re sd en -T rach au  
in den  le tz te n  J a h re n  d u rch  die 
B a u tä t ig k e i t  d e r  g em ein n ü tz ig en  
B a u g e n o sse n sc h a fte n  eine g an ze  
R eih e  v o n  W o h n h a u sb a u te n  e n t­
s ta n d e n , d ie  d ie se r G egend  ein  
b e so n d e re s  G ep räg e  in so fern  

geben, a ls sie in d a s  w irre  D u rch e in an d e r , d as  ein
nach dem G eschm ack  d e r  V o rk rie g sz e it au fg e te ilte s
sogen. V illenv ierte l m it u n zäh lig en , ü b e rflü ss ig en  und

geschm ack lo sen  E rk e rn , G iebeln u n d  T ü rm chen  a u f ­
w eist, e ine w o h ltu en d e , ruh ige  N o te  legen. D ie in den  
Abb. 1, h ie ru n te r , u nd  A bb. 4 u. 5, S. 541, geze ig ten  
B au ten  liegen  in  einem  S traß en v ie reck  von  e tw a  
1 0 0 '1 4 0  m F läch e  u n d  um fassen  e tw a  80 W ohnungen  
in W o h n u n g sg rö ß en  von  70— 95 am- (vgl. L agep lan  
Abb. 2 un d  G ru nd riß  A bb. 3, S. 540).

N ach  den  B eb au u n g sv o rsch rif ten  d er V o rk rieg s­
ze it w a r fü r d ieses G eb ie t zw eigeschossige B auw eise 
m it D ach au sb au  zugelassen . In fo lge w e iträu m ig e r B e­
bau u n g  w urde  z. T . vo lle  d re igeschoss ige  B auw eise 
g enehm ig t.

G ru n d sä tz lich e  E in s te llu n g  bei der P lan u n g  w a r

A bb. 1. B lick  au f d ie  W o h n h au sg ru p p e  an d e r  K ro n e n stra ß e  E ck e  B ö ttch e rs traß e  
d es G em ein n ü tz ig en  B a u v ere in s „ G a rte n h e im “ e. G. m. b. H.
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die S te llung  der G ebäudeg ruppen  N ord-Süd , um ost- 
und w estb eso n n te  W ohnungen  zu e rha lten . Sow eit 
von d iesem  G ru n d sa tz  abgew ichen , geschah  es au s 
G ründen  g u te r  a rch itek to n isch e r W irk u n g  d u rch  
W echsel in den  F irs tr ich tu n g en . D a das G ebinde 
g eg en ü b er den  S traß en  sehr tie f lag , z. T . 2 2 'A m, 
A uffüllm assen n ich t v o rh an d en  w aren , ein höheres 
H erau sh eb en  üb rigens auch 
n u r  m it dem  O pfer „ v e r­
lo renen  M auerw erkes“ zu 
e rk au fen  w ar, w as die W ir t­

sch a ftlich k e itsb e rech n u n g  
seh r u n g ü n stig  bee in fluß t 
h ä tte , m u ß ten  versch iedene  
G ruppen  m it ih ren  E in ­
g än g en  tie fe r a ls S traß en ­
höhe g e leg t w erd en  u n d  d a r­
aus e rk lä r t sich auch  der 
z. T. re ich liche V o rg a rten .

D ie b eb au te  F läch e  b e­
tr ä g t  rd. 3200 fim, die Ge­
sam tfläche  14 300 fim, so daß 
u n g e fäh r 23 v. H. des Ge­
ländes b e b a u t sind.

D ie E in fried ig u n g  in 
d er jew eiligen L änge d er 
H äu se r w ird  durch  B uchen­
hecken  g eb ilde t, w äh rend  
d er A bschluß zw ischen den 
einzelnen G ebäudegruppen  
u nd  som it d ieA bgesch lossen-

heit des H ofes d u rch  vo lle  u nd  z. T . m it H o lzeinsä tzen  
v e rseh en e  B eto n m assen  in M u sch e lk a lk n a ch ah m u n g  e r ­
re ic h t w ird . In  d e r M itte  des H ofes is t ein  g roßer 
W ä sch e tro ck en p la tz  an g e le g t, d ie  ü b rig e  F läch e  w urde 
in k le ine  e inhe itlich  g e s ta lte te  G ä rte n  a u fg e te ilt.

D ie ä u ß e re  E rsc h e in u n g  w ird  gek en n ze ich n e t
d u rch  ro tb ra u n e  D achziegel, die e ine  le ich t pa tin ie rte

F a rb e  ze igen , d u rch  weiß 
so ioom g e s tr ic h e n e n  P u tz  und

d u rc h  g e lb g rü n  gestrichene 
F e n s te r lä d e n . D er Sockel 
w u rd e  v on  P o s ta e r  S and­
ste in en  h e rg es te llt.

D ie W o h n u n g en  sind 
vom  B au v e re in  „G arten ­
he im “ e. G. m. b. H ., er­
b a u t  w o rd en , d essen  au ß er­
o rd en tlich  rü h r ig e r  V or­
s tan d , S ta d tb a u  d ire k te r  M. 
O e r  t  e 1 , zug le ich  V or­
s itz e n d e r des V erb an d es der 
g em e in n ü tz ig en  B auvere in i­
gu n g en  S achsens , die nicht 
g an z  le ich te  F inanz ie rung  
zuw ege b ra c h te  u n d  m it da­
fü r  S o rge  tru g , d aß  auch  die 
w o h n u n g sk u ltu re lle  Seite zu 
ih rem  vo llen  R ech te  kam . 
P la n fe r tig u n g  u n d  B au­
le itu n g  fü r d ie  A n lage  er­
fo lg te  d u rch  den  V e rfa sse r.—

Abb. 3 (rech ts). 
G rundriß  1 : 400. 

L inke  H älfte  E rdgeschoß , 
rech te  H älfte  

I. u. II. O bergeschoß.

Abb. 2 (oben). 
L a g e p la n  des 

W o h n hausb lockes. 
(1 : 3000)

510
Abb. 4. W o h n h au sg ru p p e  an  d e r B ö ttch e rs traß e .
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Abb. 5. B lick  au f d ie W o h n h au sg ru p p e  von der E ck e  A achener und K ron en straß e . 

W o h n h a u sb a u te n  in D re sd e n -T ra c h a u . A rch. B. D. A. P au l B e c k ,  D resden.

Billige Kleinhäuser für den Mittelstand.
„Som m er- und Ferienhäuser, W ochenendhäuser“ .

E i n e  S e l b s t a n z e i g e .

(Hierzu 6 A bbildungen aus dem gleichnam igen Buche.)

m  V e rlag e  d e r  „D eu tsch en  B au ­
z e itu n g “ e rs c h e in t in  K ü rze  
ein  B uch , h e rau sg e g e b e n  von  
dem  U n te rze ich n e ten , u nd  zw ar 
in  F o r ts e tz u n g  d e r a ls „S o n d e r­
h e fte  d e r D eu tsch en  B a u ­
z e itu n g “ b eze ich n e ten  V e rö ffen t­
lichungen* ). A us d iesem  G runde 
w u rd e  au ch  d a s  b ish e r v e r ­
w a n d te , d e r  „D e u tsc h e n  B au ­

zeitung“ g le ich en d e  F o rm a t g ew äh lt. D er tie fe re  
Grund d er H e ra u sg a b e  w a r n ic h t n u r, dem  m odernen  
Gedanken des W o c h e n e n d h a u se s  zu d ien en , so n d ern  in 
erster L inie zu ze igen , w as  a u f  dem  e tw as  v e rn a c h ­
lässigten G eb ie te  des K le in h a u se s  d u rch  ze itg em äß e  
Auffassung u n d  ze itg em äß e  B au w eise  g e le is te t w ird . 
Die an  den  K opf des B u ch es g e se tz te  D ev ise : „D urch  
neue B auw eise —  zu n e u e r  W o h n k u ltu r“ b r in g t zum 
A usdruck, u n te r  w e lch em  G esich tsw in k e l die V er­
öffentlichung g e se h e n  w e rd e n  w ill. M ehr als eine n u r 
für k ü rzere  Z eit d ie n e n d e  W o h n g e le g en h e it ste llen  
diese H äuser d a r. E s  is t  ein b e trä c h tl ic h e r  S c h r itt  v o r­
w ärts g em ach t .w orden  a u f  dem  W eg e  zu r L ösung  
künftigen W o h n en s, u n d  zw ar im E ig en h e im , im  
billigen und  doch  n a c h  je d e r  R ic h tu n g  h in  m odern  zu 
nennenden K le in h au s .

V e rg eg en w ärtig en  w ir un s den  S tan d  des k le in en  
Landhauses, w ie es d em  F a c h m a n n e  au s  d e r Z e it v o r 
etwa 20 J a h r e n  v o r  A u g en  s te h t. D am als  w a r 
Muthesius, se in e r Z e it v o ra u se ile n d , fü r das S om m er­
und F e rien h au s  e in g e tre te n , u n d  in den  V e rö ffen t­
lichungen ü b e r  d en  b e k a n n te n  W e ttb e w e rb  d er 
..W oche“ w e rd e n  u n s  in g ro ß e r  Z ah l re izvo lle  
Lösungen v o r A u g en  g e fü h r t. A b er w ie m u ten  uns 
heute beim  D u rc h b lä t te rn  d ie se r  B ü ch e r d ie  dam als  
präm iierten E n tw ü rfe  an . E s  s in d  zum  g ro ß en  T eil 
M iniaturvillen, d e re n  G ru n d riß a n o rd n u n g  o ft zw e rg h a ft

*) -S om m er- u n d  F e r ie n h ä u s e r , W o c h en en d h äu se r“ von J o h an n es  
b a r t s c l i a t ,  B erlin . G rofi-F olio  m it 100 A b b ild u n g en . V erlag  D eu tsche 
Bauleitung G. m. b. H.. B e rlin . P re is  k a rt . 4.20 M. — F ü r  B ez ieh er d e r 
Deutschen B au ze itu n g  3,50 M. —

die A u fte ilu n g  des g ro ß en  H au ses  w idersp iege lt. Ob­
w ohl M uthesius k la r  zum  A u sd ru ck  g e b ra c h t h a tte , daß  
e tw as  an d e res , e tw as  neues en ts teh en  sollte . D ie Z eit 
w a r tro tz  a llgem einen  W o h ls tan d es  noch n ic h t reif. 
E ine  ü b e rlie fe rte , au s  an d e ren  w irtsch a ftlich en  u nd  
sozia len  V e rh ä ltn issen  stam m ende  W ohnform  b an d  
noch  die S chöpfer d ieser n euen  H eim e.

H eu te  finden  w ir, w en ig stens bei einem  g ro ß en  
T eil d e r im  B ilde w ied e rg eg eb en en  K le inhäuser, d ieser 
S ach lag e  g e re c h t w e rd en d e  L ösungen . E s is t d ies ein 
u n v e rk e n n b a re r  F o r ts c h r itt .  V or 20 J a h re n  k o n n te  
m an  k au m  v on  b ra u c h b a re n  S pezia lbauw eisen  sp rechen , 
d ie  h eu te  v on  d er B au in d u strie  zu r A nw endung  g e ­
langen , w obei R a tio n a lis ie ru n g  d u rch  T y p is ie ru n g  und  
N orm ung  w ich tig e  F a k to re n  sind. D am als so llte  der 
B au u n te rn e h m er, d e r H an d w erk sm e is te r  des k le inen  
O rtes d ie  A rc h ite k te n e n tw ü rfe  in ü b licher B auw eise 
zu r A u sfü h ru n g  b ringen . A n eine R a tio n a lis ie ru n g  in 
d e r  H au sw irtsch a ft, im W ohnen  se lbst, m it H ilfe einer 
v erv o llk o m m n eten  T ech n ik  w urde  noch  g a r  n ic h t g e ­
d ach t. J e tz t  v e rs p ü r t m an  von  a ll d iesen  D ingen  m ehr 
a ls e inen H auch . N ich t n u r die G röße des H auses, 
d e r W o h n u n g  is t en tsch e id en d , sondern  d eren  B rau ch ­
b a rk e it, w obei a u f  die B equem lichke it in vollem  M aße 
B ed ach t genom m en  w ird . So kom m en w ir gan z  von  
se lb s t zu d er L ösung  des so g en an n ten  „E in ra u m ­
h a u se s“ , d. h. e ines g ro ß en  W o h n rau m es, um  den  sich 
k le ine  K o jen  g ru p p ie ren , die zu S ch lafzw ecken , a b e r 
auch  als K üche  d ienen . A uf S tim m u n g sw erte  le g t 
m an  b eze ichnenderw eise  h eu te  w en ig e r W e rt a ls  d a ­
m als. D er k u ltu re lle  u n d  d a ru m  au ch  k ü n s tle risch e  
W e rt d iese r n eu en  A rt von  B au sch ö p fu n g en  sp rin g t, 
so s a g t m an  w oh l m it R ech t, au s  d e r te ch n isch en  V o ll­
ko m m en h e it a lle r T eile  un d  d e r G esam tau ffassu n g  d er 
A u fgabe  h erau s . D aß  zum al fü r d a s  le tz te re  d er 
A rc h ite k t n u r a ls S chöp fer in  F ra g e  kom m en  k a n n , d a ­
fü r b ie ten  d ie  v e rsch ied en en  g eze ig ten  L ö su n g en  den  
k la rs te n  B ew eis. D er G ru n d g ed an k e  e ines m odernen  
K le in h au ses  lä ß t sich w ohl am  b e s te n  d ah in  fes tleg en , 
d aß  m an  sich  eine W o h n u n g  w ü n sch t, d ie  a ls  Id e a l
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Abb. 1. K le ines eng lisches L an d h au s (sogen. V ier-R aum -B ungalow ). 

E n tnom m en aus H arriso n  S m ith  B uild ings, B irm ingham .

Abb. 2 (rech ts) 

G rundriß  zu Abb. 1.

Abb. 3 (links). G ru n d riß  e in es W o ch en e n d h au ses 

aus dem  W e ttb ew erb  des B erlin er M esseam tes. (1 : 100.1 

A rch. B. D. A. P au l H irsch , Berlin.

Abb. 4 (unten). A n sich t des M odells h iervon .

Aus dem  Buche „Som m er- und  F e r ie n h ä u se r , W o c h e n e n d h ä u se r“. 

V erlag  D eu tsche  B au ze itu n g  G. m. b. H., B erlin .
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einer freien, v on  w ir tsc h a ftlic h e n  u n d  k o n v en tio n e llen  
Erschw ernissen so w en ig  w ie m ög lich  b eh in d e rten  
Lebensweise g e d a c h t w erd en  k a n n .

S tehen w ir je tz t  v o r  d e r F o rm w e rd u n g  eines 
neuen B au typs, d e r au s  d er S tr u k tu r  u n se re r  L eb en s­
auffassung un d  au s  dem  tech n isch en  F o r ts c h r i t t  h e rau s

geboren is t, so  w ä re  es e ine  V e rk e n n u n g  des E r ­
reichten, w o llte  m an  d ie  L ö su n g en  n u r  a ls  ein  B eispiel 
für Sommer- u n d  W o c h e n e n d h ä u se r  an sp re c h e n . W eit 
über den R ah m en  d ie se r A u fg ab e  h in au s  v e rd ie n e n  die 
liier v o rg e fü h rten  B au sc h ö p fu n g e n  A u fm erk sam k e it, 
als der e rs te  S c h r i t t  zu r S ch a ffu n g  e ines D au er-K le in - 
hauses au f ra t io n e l le r  G ru n d lag e . D ie den  h eu tig en

V erh ä ltn issen  u n d  W ünschen  g e rech tw erd en d e  W ohn- 
form  is t schon  d a  —  die A ufgabe des A rch itek ten . E s 
feh lt noch  die b illige H ers te llu n g  a ls M assenerzeugnis, 
w obei a u ch  d ie  fü r das D au erh au s  e rfo rderliche  
m oderne  ra tio n e lle  D urchb ildung  h au sw ir tsch a ftlich e r 
E rfo rd e rn isse  noch  zu s te ig e rn  ist. N achdem  w ir ein-

g eseh en  h ab en , d aß  d as  n ach  d en  R egeln  un d  m it 
den  M itte ln  des a lte n  B a u h a n d w e rk s  h e rg e s te llte  E ig e n ­
heim  n u r  e inem  k le inen  b e g ü te r te n  K re ise  V o rb e h a lte n  

b le iben  k a n n  u n d  d as  M assen m ie tsh au s n ic h t das 
W oh n id ea l is t, g ib t es k e in e n  an d e re n  W eg  zu e iner 
n eu en  u n d  b esse ren  B a u k u ltu r , a ls  d u rc h  eine neue 
z w e c k en tsp rech en d e  B auw eise .

A bb. 5. E bag -M assiv -H aus, T y p e  II. P re is  ohne Möbel ab e r  m it F u n d am en t 3700 M.

A bb. 6. W o ch en e n d h au s  „ H a i“. A rch. H an s ß  e i c h o w , B e rlin -C harlo ttenburg . 
P re is  f e r t ig  a u fg e s te llt  a b e r  ohne Möbel 2500 M.

Z w ei m a rk a n te  B a u ty p e n  au s dem  B uche „Som m er- und F e r ie n h ä u se r , W o ch en e n d h äu se r“. 
V erlag  D eu tsch e  B a u ze itu n g  G. m. b. H., Berlin .
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In  dem  vo rlieg en d en  B uche w e rd en  d ie  b e­
k a n n te s te n  d e r neu e ren  S ystem e u n d  M ethoden b e ­
h an d e lt, d ie sich fü r d as  K le in h au s b e w ä h rt haben  und 
g eg en ü b er dem  in a lte r  W eise  h e rg e s te llten  M assiv­
hause  u n zw eife lh aft den  V orzug  e rheb licher K osten - 
herab m in d eru n g  au fw eisen . W ir sehen, w as je tz t  schon  
die B au in d u strie  au f d iesem  G ebiete  le is te t. U nzw eifel­
h a ft ö ffne t sich h ie r d e r W eg, d e r zu dem  vor- 
bezeichne ten  Ziele füh ren  w ird . D urch  A ngabe  d er 
P re ise  u n d  der au sfü h ren d en  F irm a  neben  dem  e n t­
w erfenden  A rc h ite k te n  bei jedem  einzelnen  d er a b ­
g eb ild e ten  H äu ser, sow eit sie a u sg e fü h rt w ord en  sind, 
w ird  die M öglichkeit a n  die H an d  g egeben , n ic h t n u r 
p rak tisch e  V erg le iche  zu ziehen, so n d ern  au ch  einen 
Ü berb lick  ü b e r die H ers te lle r zu besitzen . M uster­

beispiele v on  K le in g ä r te n  m it T e x t  a u s  d e r  F e d e r  des 
G a r te n a rc h ite k te n  G. B. P n io w er b ild en  den  Schluß.

D er W u n sch , dem  G anzen  d u rch  so rg fä ltig e  A us­
w ah l des B ild sto ffes, ohne B ev o rzu g u n g  e in e r be­
so n d eren  R ich tu n g , e ine h ohe  S tu fe  zu geb en , w urde 
d u rch  die vom  V erlag e  dem  W e rk e  g e w ä h rte  g e­
d iegene  A u ss ta ttu n g  in  e rfreu lich e r W eise  ergänzt. 

Ü ber den  te x tlic h e n  In h a l t  des B uches zu sprechen, 
g ez iem t sich n ic h t dem  V erfa sse r. N u r d as  d a rf  e r­
w ä h n t w e rd en , d aß  e in g an g s  zw ei B eispiele aus 
d e u tsc h e r  V e rg an g en h e it, G oe thes G a rten h au s  in 
W eim ar und  d as  T o p p ie rsch lö ß ch en  in R o th en b u rg  ob 
d e r T au b e r , b e ide  m it b eso n d ers  fü r d iesen  Z w eck auf­
genom m enen  G ru n d rissen , v o rg e fü h r t w erd en . —

J o h a n n e s  B a rtsch a t,

V erm ischtes.
H au p tversam m lu n g der V ere in ig u n g  der tech n isch en  

O berbeam ten d eu tsch er  S täd te . Die diesjährige V er­
sammlung findet vom 14. bis 18. Sept. in S a a r b r ü c k e n  
statt, und zwar im städtischen Saalbau. Nach einem Be­
grüßungsabend wird die eigentliche Versam mlung m it V or­
trägen vom 15. bis 17. stattfinden. Neben geschäftlichen 
A ngelegenheiten sind am 1. Tage an V orträgen vorgesehen: 
„Selbständige K raftw agenstraße und ihre B edeutung für 
die S tädte“, Stadtbaudir. B r o n n  e r , K arlsruhe; „Die 
Lebensgesetze und die Baupolitik der S tädte“, S tad t­
oberbaurat Senator K ö s t e r ,  H arburg; „Die Bedeutung 
der Baupolizei für den S tädtebau“, Stadtbaudir. P l a t z ,  
Mannheim. Am 2. Tage finden V orträge s ta tt über: „Die 
neue W ohnung“ von Beigeordn. S p o e l g e n ,  Bonn, 
Magistr.-Ob.-Baurat A r n  o 1 d t , Dortm und, F rau  Dr. E rna 
M e y e r ,  München; ferner über: „Die neue S traße“ von 
S tad tbaurat Dr. A 11 h o f f , Breslau, Magistr.-Ob.-Baurat 
L ö s c h  m a n n ,  Berlin, Oberbaudir. L e o ,  Hamburg. Der
3. Tag fällt ebenso wie der zweite zusammen m it den V er­
handlungen des „ V e r e i n s  f ü r  ö f f e n t l i c h e  G e ­
s u n d h e i t s p f l e g e “ und behandelt spezielle gesundheit­
liche Themen.

V orgesehen sind am 2. Tag ein Empfang durch die 
S tadt Saarbrücken im Rathaus, am Sonntag, dem 18. Sept., 
ein Ausflug nach Trier. Außerdem finden eine Reihe von 
Besichtigungen statt. —

70. G eb u rtstag  v o n  P ro fesso r  Dr. K onrad P resse!, 
M ünchen. Vor kurzem konnte der Geh. B aurat Prof. Dr. 
K onrad P r e s s e 1, Mitglied der Bauingenieurabteilung der 
Techn. Hochschule München, seinen 70. G eburtstag begehen. 
Als Sohn des bekannten Eisenbahnfachm annes und Mit­
arbeiter Etzels beim Bau der schweizerischen Zentralbahn, 
Baudirektors der Österr. Südbahn (Brennerbahn) und zuletzt 
G eneraldirektors des O ttom anischen E isenbahnnetzes in 
K onstantinopel Wilhelm Pressel, hat Prof. K. Pressel sich 
ebenfalls dem Ingenieurberuf gewidmet, und zwar dem des 
M aschineningenieurs nach dem Studium an den Techn. 
Hochschulen in Graz und München. Der E in tritt in die be­
kannte Unternehm erfirm a B randt & B randau w ar die V er­
anlassung, sich vorwiegend dem T u n n e l b a u  zu widmen. 
Er w ar u. a. tä tig  beim Bau des Tunnels der Salzkam m er­
gutbahn, des Petolina-Tunnels in Italien, des Suram -Tunnels 
im K aukasus. Nach längerer T ätigkeit im Dienste der Ge­
sellschaft für K ältem aschinen, Linde in W iesbaden, kehrte  
er 1899 zu B randt & B randau zurück, um die Bauleitung 
des südlichen Teiles des S i m p l o n - T u n n e l s  zu über­
nehmen. Seine V erdienste bei der Ausführung dieses bis­
her größten und in seiner A usführung außerordentlich 
schwierigen Tunnels w urden von der U niversität Basel 
durch Ernennung zum E hrendoktor gew ürdigt. Die 
Münchner Technische Hochschule, an der er schon früher 
vorübergehend als A ssistent tä tig  gewesen w ar, berief ihn 
dann 1906 auf den L e h r s t u h l  f ü r  T u n n e l b a u ,  den 
er bis heute inne hat. Wohl selten ha t ein Professor eine 
so reiche Erfahrung auf dem Sondergebiet seiner Lehr­
tä tigkeit seinen H örern überm itteln können wie Pressel. —

52. D eu tsch er  A rch itek ten - und In g en ieu rta g  K ö ln  a .R h . 
Der „Verband D eutscher A rchitekten- und Ingenieur­
vereine“ hält seine 52. Tagung in diesem Jah re  vom 12. bis
16. Sept. in Köln ab. Der 1. Tag ist den V erhandlungen 
der A b g e o r d n e t e n  - V e r s a m m l u n g  gewidmet. 
Neben inneren und geschäftlichen A ngelegenheiten des 
Verbandes w erden sich die Beratungen erstrecken auf das 
Gesetz betr. die K am m er der freien technischen Berufe, 
auf die Ausbildung des Nachwuchses sowie auf die Techn. 
Hochschulen, auf die neuen W ettbew erbsgrundsätze und 
auf die V ertretung der deutschen A rchitekten und

Ingenieure bei in ternationalen  und sonstigen außer­
deutschen V eranstaltungen.

Am Abend findet eine zwanglose Zusamm enkunft der 
Teilnehm er an der W anderversam m lung s ta tt, für die der 
13. Septem ber Vorbehalten ist. Neben Begrüßungs­
ansprachen und B ekanntgabe von E hrungen werden Vor­
träge aus dem Gebiete der A rch itek tur sowie des Ingenieur­
wesens den T ag  füllen, den ein Festessen im großen 
G ürzenichsaal beschließt. Mittwoch, der 14. Sept., ist Be­
sichtigung verschiedener A rt in und um Köln Vorbehalten 
und einer Festvorstellung im Opernhaus. Am 15. ist eine 
gemeinsam e F ah rt nach Bonn m it Em pfang daselbst und 
eine R heinfahrt bis R em agen aufw ärts m it Besuch der 
Insel K aisersw erth und R ückfahrt m it dem Dampfer nach 
K öln vorgesehen.

Als Festschrift w ird ein W erk über „Kölns bauliche 
Entw icklung von 1888 bis 1927“ (als E rgänzung des 
früheren W erkes „K öln u. seine B auten“) herausgegeben. —

W ettbew erbe.
E in  W ettb ew erb  für e in  n e u n k la ss ig e s  R eform real­

gym n a siu m  in M ilitsch , Bez. Breslau, m it Turnhalle, 
D irektorw ohnung und A llum natsräum en w ird unter 
deutschen A rchitekten, die in den Provinzen Ober- und 
Niederschlesien, Grenzm ark, Mark B randenburg einschl. 
Groß-Berlin geboren sind oder d o rt ihre H auptnieder­
lassung haben, m it F ris t zum 5. Nov. d. J . ausgeschrieben. 
4 P reise von 4000, 2500, 1500, 1000 M. Bei A nkauf eines 
Entw urfes w erden 500 M. vergü tet. Im Preisgericht: 
Min.-Rat H a n e ,  Berlin,. Ob.-Reg.- u. Brt. P  a b s t , Breslau, 
Prof. T e s s e n o w ,  Berlin. U nterlagen gegen 4 M. vom 
K reisausschuß Militsch. —

In dem  W ettb ew erb  für e in e  T rink- und W andelhalle  
in B ad  N eu en ah r, zu dem 289 E ntw ürfe eingegangen waren, 
wurde ein I. Preis n ich t verteilt. J e  einen II. Preis von 
3000 M. erhielten Dipl.-Arch. W e i s e r ,  Essen, und Arch. 
W alter K r a t z ,  Breslau; je einen in .  Preis von  2000 M. 
Arch. P e te r G r o ß  m a n n  & K a r p e n s t e i n ,  Berlin- 
Dahlem, und Arch. B. D. A. Reg.-Bmstr. a. D. E rnst S t a h l ,  
Oberkassel b. Düsseldorf. A ngekauft zu je 1000 M. wurde 
der E ntw urf des Arch. W alter K r a t z ,  Breslau, und der 
Arch. M a r q u a r t  & K r  a h m ,  Köln-Bayenthal. —

In dem  en g eren  W ettb ew erb  d es  K o n su m v ere in s V or­
w ärts, D resd en , zur E rlangung von Entw ürfen  für seine 
neuen Z entralanlagen an der Fabrikstraße  in Dresden, er­
hielt den I. P reis von 3000 M. Arch. B. D. A. K u rt B ä  r b i g , 
D resden; den II. P reis von 2000 M., d er auf die A rbeit des 
außer K onkurrenz zugelassenen Arch. B. D. A. Hans 
R i c h t e r  fiel, daher ausscheiden m ußte, erhielt Prof. 
W alter G r o p i u s ,  D essau; den HI. Preis von 1000 M. 
erhielten die Arch. S c h i l l i n g  & G r a e b n e r ,  Dresden.

In dem  en g eren  W ettb ew e rb  d es  M arine-Ehrenm als in 
L ab oe b ei K ie l, zu dem Prof. B a u m g a r t e n ,  Berlin, 
Arch. S t o f f r e g e n ,  Bremen, Arch. B. D. A. M u n z e r ,  
Düsseldorf, Reg.-Bmstr. W. M a r c h ,  Charlottenburg, und 
Arch. Z e i 1 e r , Duisburg, aufgefordert w aren, wurde der 
Entw urf von Arch. M u n z e r  als der beste vom Preis­
gericht bezeichnet und zur A usführung empfohlen.

W ie uns m itgeteilt w ird, is t bereits der Grundstein 
am 8. A ugust gelegt w orden. —

In h a lt:  H ochhaus und  C ityb ildung . — W ohnhausbau ten  in
D resd en -T rac h au . — B illige K le in b äu se r fü r d en  M ittelstand. 
„Som m er- und F e r ie n h ä u se r , W o c h e n e n d h ä u se r“. — V erm isch­
tes. — W ettb e w e rb e . —

V erlag  der D eutschen B auzeitung, G .m .b .H .  in Berlin.
F ü r die R e dak tion  veran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.
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